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Wir tun es in jedem Gottesdienst, bei jeder
Taufe, Trauung und Beerdigung. Auch unsere
Sitzungen sollen laut Grundordnung unserer
Landeskirche damit beginnen. Und für viele ist
es ein wichtiger Bestandteil des Alltages, wäh-

rend andere kaum ei-
nen Zugang dazu fin-
den oder schon lange
verstummt sind: 
Ein Gebet – das Beten. 
Mit dieser Ausgabe des
Britzlichtes laden wir
Sie dazu ein, auf Ihre
eigene Beziehung zum
Gebet zu schauen und
von anderen zu erfah-

ren, was Beten für Sie bedeutet. Wir hoffen,
dass Sie – täglich oder selten, wortreich oder
nur mit einem Seufzen – in Ihrem Leben erfah-
ren, wie gut es tut, sich mit Gott zu verbinden
und das auf Ihre ganz eigene Art und Weise ge-
stalten.

Bleiben Sie behütet!
Ihre Pfarrerin 

Luise Weber-Spanknebel

Ohne Vorbehalte und ohne Sorgen.
Leg ich meinen Tag in Deine Hand.
Sei mein Heute, sei mein Morgen.
Sei mein Gestern, das ich überwand.

Frag mich nicht nach meinen Sehnsuchtswegen,
Bin in deinem Mosaik ein Stein.
Wirst mich an die rechte Stelle legen.
Deinen Händen bette ich mich ein.

Edith Stein (1892-1942), 
Ordensschwester, 

Teresia Benedicta a Cruce 
(Teresia Benedikta vom Kreuz),

deutsche (jüdische) Philosophin, 
und Kameliterin 

in Auschwitz ermordet,
1987 selig gesprochen 

und 1998 heilig gesprochen 
von Papst Johannes Paul II.
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... so heißt es im 1. Thessalonicherbrief 5,17. Schon seit Be-
ginn der christlichen Bewegung hat diese Aufforderung,
wie sowieso das Gebet, die Menschen stark beschäf-
tigt: Wie soll ich beten? Was soll ich beten? Wozu soll
ich beten? Auch heute, wo vielen Menschen das per-
sönliche Gebet fremd geworden ist, treiben diese
Fragen viele Gläubigen um. Wie ein Mensch betet
– ob laut oder für sich, mit eigenen oder geliehe-
nen Worten, mehrmals am Tag oder nur in be-
sonderen Lebenssituationen – ist dabei sehr
individuell und auch nicht statisch, sondern be-
weglich im Verlauf des eigenen Lebens. 

Als Kinder sind viele mit kurzen, ein-
prägsamen Worten groß geworden, am
Esstisch oder abends vor dem Einschlafen:
Komm, Herr Jesus, sei unser Gast ... müde
bin ich, geh zur Ruh ... alle guten Gaben ...
ich liege, Herr, in deiner Hut... Diese Worte,
manchmal schon nicht mehr vollständig,
begleiten viele ihr ganzes Leben lang und
sind da, wenn es etwas braucht, an dem
man sich festhalten kann. 

Es gibt die Gebete, die uns mit vielen
Menschen auf der Welt verbinden, auch

über Zeit und Raum hinweg. Die Psalme, die einen festen Platz
im Gottesdienst haben und mit denen wir uns in die Tradition
des jüdischen Volkes stellen. Und natürlich das Vater Unser,
das bestimmt bekannteste Gebet überhaupt. Immer wieder

bin ich überrascht, dass diese Worte, in unse-
rer Zeit wahrlich nicht mehr selbstverständlich,
immer noch eine so große Kraft haben und in
den Menschen entfalten können. Die Kinder in
der Kita überraschen mich, wenn sie – unter-

stützt mit Gesten – nach wenigen Malen mitbeten
und den alten Formulierungen, manchmal noch

etwas nuschelnd, neue Lebendigkeit verleihen. Oder
wenn auf dem Friedhof bei einer Beerdigung auf ein-
mal der Friedhofsmitarbeiter laut und zuversichtlich
hinter mir in die Worte einstimmt und wir so im Gebet
und durch das Gebet verbunden sind. Schwester und

Bruder. 
Ich selbst tue mich oft schwer mit dem Beten. Ich

ringe um Worte, mir fehlt die Ruhe, ich bin müde
und mürbe von den vielen Gesprächen des Tages.
Betet ohne Unterlass, dieser Vers kommt mir
dann manchmal in den Sinn und dann denke ich
immer an die schöne Tradition des Herzensge-

betes. Schon seit dem 6. Jahrhundert ist
es im Christentum verbreitet. Im Rhythmus

des eigenen Ein-und Ausatmens spricht man
laut oder leise immer wieder einen Satz. Herr, Jesus Christus

THEOLOGISCHE BETRACHTUNG

BETET OHNE UNTERLASS ...

Foto: D. Becker



(Einatmen), erbarme dich meiner (Ausatmen) oder Du in mir
(Einatmen), ich in dir (Ausatmen). Was mir beim Herzensgebet
so gut tut, ist das Zusammenkommen von bewusster Atmung
und dem Ausrichten meines Geistes und meines Herzens auf
Gott. Ich muss gar nicht viel reden oder hinlegen oder reflek-
tieren, nicht einmal besonders viel denken. Ich bin da, ich atme,
ich verbinde mich mit meinem Gott. Der Fantasie sind dabei
keine Grenzen gesetzt. Welchen Satz oder auch nur welche
Worte ich an diesem Tag im Einklang meines Atems und Herz-
schlages spreche, kann ganz verschieden sein. Was brauche ich
heute, um zur Ruhe zu kommen? Womit kann ich im Trubel
des Alltages wieder auf den Grund meines Lebens besinnen?

Dazu lade ich Sie ein: nicht unbedingt zum Herzensgebet,
obwohl ich das immer gerne den Menschen ans Herz lege,
sondern dazu, sich in Verbindung zu setzen mit Gott. In Be-
ziehung gehen, in Beziehung bleiben, in Beziehung leben mit
Gott, der uns Mutter und Vater ist. Um sich mit einem Gebet
mit Gott zu verbinden, muss ich keine Voraussetzungen erfül-
len und auch keine Richtlinien befolgen. Ein Seufzen, ein Stam-
meln, auch das genügt. Und selbst das bewusste Luftholen ist
schon eine gute Erinnerung an den, der uns das Leben ge-
schenkt hat. 

Ihre Pfarrerin 
Luise Weber-Spanknebel
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Abba, lieber Vater, ja, so beginnen meine Gebete ... Ich darf
Abba (Papa) zu IHM sagen. Vertrauensvoll wie zu meinem Papa
darf ich zu IHM kommen, IHN bitten, IHM danken, und loben,
zum Beispiel für die herrliche Natur die gerade wieder erwacht.

Nun ist es so, dass ich zu meinem Vater ein sehr schlechtes
Verhältnis hatte und diese Worte Jahrzehnte nicht über meine
Lippen konnten. 

50 Jahre hat es gedauert bis ich begriff, dass dieser Abba
nichts, aber auch gar nichts, mit meinem Vater zu tun hatte.
Umso fester und herzlicher ist unser Verhältnis heute. 

Das Gebet ist ein Gespräch mit Gott. Wer betet, bringt seine
Sorgen, seine Freude, seine Dankbarkeit oder auch seine Angst
vor Gott. Wenn wir beten, zeigen wir damit, dass wir Gott ver-
trauen, also dass wir Gott zutrauen, dass er Menschen spürbar
hilft und Gutes bewirkt. Beten heißt, sich Gott zuzuwenden. Das
Gebet spielt nicht nur im Christentum eine große Rolle, sondern
auch im Judentum und im Islam. Die einfachste Form des Gebets
ist das Stoßgebet, zum Beispiel „Gott sei Dank“ und „Herr hilf“.

Beim Beten geht es darum, Gott mitzuteilen, was einen be-
wegt. Das kann man mit fertigen Texten tun, mit eigenen Wor-
ten oder auch im Schweigen. Eine Kerze anzuzünden oder ein
Lied zu singen, kann auch eine Form des Gebets sein.

GESPRÄCH MIT GOTT



5GEBETJUNI | JULI 2025

Jeder Christ und jede Christin ist frei, mit Gott so zu reden,
wie er oder sie will. Gebete können den Tag strukturieren, zum
Beispiel in Form von Tischgebeten oder Nachtgebeten. Solche
Gebete machen deutlich, dass jeder Tag ein Geschenk Gottes
ist. Es gibt keine menschliche Beziehung ohne Gespräch. Es gibt
keine Beziehung zu Gott ohne Gespräch. Das Gespräch mit Gott
nennen wir Christen „Gebet“.

Ich kann mir einen Tag ohne ein Gespräch mit meinem lie-
benden Papa nicht mehr vorstellen. Egal, ob mit Dank, Bitten,
Loben oder mit Klagen. Ja, gerade in der heutigen Zeit! Mit Kla-
gen! Wo bist DU? Warum lässt DU das Alles zu? 

Manchmal gibt es Antworten. Ja, das Gespräch ist nicht
immer einseitig. Manchmal wird die Antwort schnell sichtbar
und manchmal kommt sie viel, viel später! Unsere Sichtweise
sieht nicht sehr weit, Gott hat aber das Ganze im Blick, daran
glaube ich fest!

Noch etwas habe ich über die Jahre gelernt, nach jedem Ge-
bet werde ich ruhig und gelassener! Nichts, aber auch gar
nichts, liegt in meiner Hand. Da ist ein liebender Vater, der mir
zuhört, mich seine Wärme spüren lässt, mir meine Verfehlun-
gen vergibt und mir Trost spendet. Oft bin ich, in verzweifelter
Situation, nach dem Gebet dann ganz ruhig geworden. 

Auf dieses Gefühl möchte ich NIE mehr verzichten.
Mein Tipp, an dich lieber Leser, wenn du es noch nicht tust, 

PROBIER ES AUS!

Heike Kunze



AUS DEM GEMEINDEKIRCHENRAT JUNI | JULI 20256

GKR-Rüste zum Thema 
„Freiwilliges Engagement“ 

Wir starteten am Freitag in Richtung Missionshaus an der Mal-
che. Da wir aus Kostengründen ohne Abendessen gebucht hat-
ten, begann der Abend mit der gemeinsamen Zubereitung
unseres Essens. Ein großer Dank geht an Marita Marschall, die
nicht nur eingekauft hatte, sondern uns auch mit selbstge-
machten Leckereien verwöhnte. 

Die Arbeitsfähigkeit war hergestellt! Nachdem sich alle ge-
stärkt hatten, schauten wir auf Ablauf und inhaltliche Schwer-
punkte unserer gemeinsamen Zeit. Zum Glück war unsere
Pfarrerin Ilka Wehrend aus ihrer Studienzeit zurück und konnte
uns begleiten. 

Dieses Jahr ist voll mit Aufgaben, Veranstaltungen und Fe-
sten, die organisiert werden müssen. Beim Vortrag von Pfarre-
rin Dr. Tätweiler zeigten uns eindrücklich mehrere Studien die
Entwicklung freiwilligen Engagements in Deutschland. 

Der Mitgliederschwund durch Austritte und Sterbefälle bleibt
auch unserer Gemeinde nicht erspart, ebenso die daraus fol-
genden geringeren Finanzen. Zugleich funktioniert vieles nur
durch das Engagement unserer Freiwilligen. Jede Hilfe ist wert-
voll und ein wichtiger Baustein für unser Gemeindeleben.

Menschen wollen gefragt werden und sind eher bereit, pro-
jektbezogen ihre Fähigkeiten sinnhaft einzubringen. Auch selb-
ständiges Arbeiten und Eigeninitiative ist vielen wichtig, die sich

BERICHT AUS HEPHATHA
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GKR-Sitzungen im März und April 
Liebe Gemeindemitglieder, schon ist das Jahr zur Hälfte rum
und ich darf euch einen kleinen Einblick geben, was uns im
Gremium so beschäftigt hat. Im März planten wir unser 70jäh-
riges Gemeinde-Jubiläum und die Verabschiedung von unserer
Kirchenmusikerin Gerlinde Matthes, beratschlagten über neues
Abendmahlsgeschirr und die dringend zu verbessernde Be-
schallung in der Kirche. Nun sind die Keramikbecher bestellt,
die Einladungen gedruckt und das Programm erdacht. Das
große Thema im April war unser Austausch mit Pfarrerin Weber-
Spanknebel über das bisherige Gottesdienst-Konzept, dessen
Erprobung im Sommer ausläuft. Die Gemeinden haben unter-
schiedliche Erfahrungen gemacht und stehen jetzt gemeinsam
vor der Aufgabe, daraus Konsequenzen zu ziehen. Sicher ist:

Wir feiern gerne Gottesdienste von traditionell-agendarisch bis
offen-experimentell, schätzen Christopher Sosnick als musika-
lischen Gestalter dabei sehr und wollen zusammen darüber
nachdenken, wie es weitergehen soll. Unser Ziel ist es, anspre-
chend und verlässlich Gottesdienste zu feiern.  

Dann haben wir leider noch eine schlechte Nachricht: Unser
Sommerfest, wie man es kennt, muss in diesem Jahr leider ent-
fallen. Der einfache Grund ist: es fehlt die Kraft, es zu stemmen,
wir haben leider nicht genügend Ehrenamtliche, die mit planen
und anpacken können. Mit der festlichen Verabschiedung von
Gerlinde Matthes und dem Jubiläum sind wir ausgelastet. Für
die Gemeinde wird bei beiden Festen Gelegenheit sein, mitein-
ander zu feiern und die Gemeinschaft zu genießen.  

Mit lieben Grüßen, Kevin Niche

Bericht für die Monate März/ April
Aus den beiden Sitzungen gibt es Folgendes mitzuteilen.
• Das Gottesdienstkonzept ist so, wie es ist, für unsere Ge-

meinde nicht passend und soll in Abstimmung mit der KG
Hephatha überarbeitet werden.

• GKR-Wahl: Der GKR beschließt, in der kommenden Wahl die
Größe es GKR auf sieben gewählte Älteste und drei Ersatz-
älteste festzulegen.

in der Kirche engagieren. Wir merkten: Unsere Strukturen pas-
sen nicht mehr gut zu dem, was Menschen bei uns suchen und
selber einbringen möchten. Daran wollen wir als Gemeinde ar-
beiten.

Auch der Freiwilligen-Dank 2025 war ein Thema. Die Anre-
gungen aus verschiedenen Gemeindegruppen haben wir auf-
genommen und versuchen, etwas Schönes in diesem Jahr
umzusetzen. Ihre Daniela Bolz

BERICHT AUS BRITZ-DORF
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BAU IN HEPHATHA
Aller guten Dinge sind ... vier?!

Länger haben wir nichts zum Bauprojekt in Hephatha
berichtet. Nun gibt es – wie wir schon auf der Gemein-
deversammlung am Sonntag, den 11. Mai berichten
konnten – Neuigkeiten.

In seiner April-Sitzung hat der GKR weitreichende Be-
schlüsse gefasst. 

Da eine Sanierung des Gemeindehauses und der
Kitagebäude nicht zu finanzieren ist, aber eine Kita
auch in Zukunft eine tragende Säule der Gemeindear-

beit bleiben wird, soll es einen gemeinsamen Neubau
geben, der Kita und Gemeinderäume unter einem Dach
beherbergt. Dafür wird das bisherige Gemeindehaus
zurückgebaut und an dieser Stelle ein neues Haus er-
richtet. 

Der EVKF (Evangelischer Verband für Kita und Fami-
lie) wird sich an den Kosten beteiligen. 

Der Bauantrag für das neue Gebäude soll noch im
Jahr  2025 gestellt werden. 

Für den Gemeindekirchenrat Hephatha: 
Marita Marschall und Ilka Wehrend

• 650 Jahre Britz: Da das große Sommerfest auf dem Gutshof
leider am gleichen Tag stattfindet wie die Einführung von
Frau Weber-Spanknebel, wird sich die KG Britz-Dorf nicht an
dem Fest beteiligen.

• Küche: Es wurde eine neue Kaffeemaschine angeschafft, die
wieder zuverlässig große Mengen Kaffee kocht. (GKR: guten
Kaffee riechen)

• Lieber Linden: Aufgrund des hohen Schattendrucks konnten
an den dafür vorgesehenen Plätzen vor dem Kirchhof keine
Linden gepflanzt werden. Die dafür vorgesehenen Plätze
wurden gepflastert und die Linden wurden stattdessen auf
dem Rasendreieck zwischen Gemeindehaus und Schule ge-

pflanzt, zu erkennen an dem weißen Schutzgestell.
• Prävention gegen Grenzverletzungen/Schutzkonzept: Silke

Jones, Katrin Laschinsky und Sonja Scherfer haben an der
Fortbildung „Hinschauen, helfen, handeln“ teilgenommen
und werden in der kommenden Zeit die Gemeinde für die-
ses Thema sensibilisieren. Kernpunkt der Fortbildung von
Diakonie und EKD war: Nicht jede Grenzverletzung ist sexu-
eller Missbrauch, aber jeder sexuelle Missbrauch beginnt mit
einer Grenzverletzung.

• Museumstür: Die Gittertür im Museum wird durch die ur-
sprüngliche Holztür ersetzt.

Sonja Scherfer
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Die Geburtstagskinder der Monate 
April, Mai und Juni sind sehr herzlich eingeladen, 

am Mittwoch, den 23. Juli 2025, 
in das Gemeindezentrum zu kommen. 

Sie können selbstverständlich eine Begleitperson 
aus Familie oder Freundeskreis mitbringen. 

Bei Kaffee und Kuchen feiern wir 
von 14.00-18.00 Uhr Ihren Geburtstag 

mit schönen Kurzgeschichten und 
gemeinsam gesungenen Liedern.

Ort der Feier: Das Gemeindehaus unserer 
Kirchengemeinde Hephatha, 

Fritz-Reuter-Allee 130-136 in 12359 Berlin

Damit wir die Menge von Kaffee und Kuchen 
besser einschätzen können, bitten wir 

um eine telefonische Anmeldung. 
Gern können Sie aber auch eine E-Mail 

an das Gemeindebüro schicken. 
Die Küsterin sammelt die Anmeldungen und 

leitet sie an das Geburtstagskaffee-Team weiter.

Anmeldung: Telefon: 030 601 40 72 oder
E-Mail: hephatha-gemeinde@t-online.de

Das Geburtstagskaffee-Team um Pfarrer Wicke 
freut sich schon auf Ihren Besuch.

GEBURTSTAGSKAFFEE JULI 2025
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Einladung zum
GEMEINDEJUBILÄUM

Liebe Gemeindeglieder in Britz,
mit großer Freude laden wir Sie herzlich ein, das 70-jährige Jubiläum unserer He-
phatha-Kirche gemeinsam mit uns zu feiern! Britz besteht seit über 650 Jahren, un-
sere Gemeinde ist noch vergleichsweise jung, doch sie ist gewachsen durch die
vielen Menschen, die hier ihren Glauben leben und teilen. 
Besonders schön ist, dass wir noch echte Zeitzeug*innen haben, die sich an die HEPHATHA



Anfänge der Hephatha-Gemeinde erinnern können. Am Sonntag, den
15. Juni um 14 Uhr, feiern wir einen festlichen Gottesdienst mit Su-
perintendent Dr. Nottmeier. Gemeinsam bitten wir um Gottes Segen für die
Zukunft und blicken voller Dankbarkeit auf die vergangenen Jahre zurück. Im
Anschluss laden wir Sie herzlich zu einem Empfang ein, bei dem wir
bei leckeren Köstlichkeiten und fröhlichen Gesprächen das Jubiläum leben-

dig werden lassen. Denn unsere Kirche lebt durch die Menschen, die sie mit
Leben füllen und sich in ihr willkommen fühlen. Außerdem haben wir eine
kleine Ausstellung vorbereitet, in der Erinnerungen und Geschichten aus der
Gemeinde zu sehen sind. Wir freuen uns sehr, wenn Sie Ihre eigenen Erin-
nerungen teilen oder neugierige Fragen stellen möchten. Lassen Sie uns ge-
meinsam diesen besonderen Geburtstag feiern. 

11JUNI | JULI 2025 AKTUELLES | HEPHATHA – BRITZ-DORF
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MONTAG

IN HEPHATHA

SENIORENGYMNASTIK 
wöchentlich, 10.00-11.00 Uhr
KIRCHENCAFÉ
Kontakt: Frau Pelka

BLOCKFLÖTENENSEMBLE
wöchentlich, 17.00-18.30 Uhr
IN MARTIN-LUTHER-KING
Kontakt: Miriam Bässler
Gemeindebüro Hephatha
Tel.: 030 601 40 74

IN BRITZ-DORF

MUSIKALISCHE 
KRABBELGRUPPE
wöchentlich, 9.30 Uhr bis 28.7.
in der DORFKIRCHE-BRITZ

OFFENE TÜR
wöchentlich, 14.00-16.00 Uhr
Senioren-Nachmittag 
Andacht und Kaffee-Trinken 
Kontakt: Brigitte Zakrzewski

KINDERCHOR
wöchentlich, 16.15-17.15 Uhr

Leitung: Christopher Sosnick
GEMEINDEHAUS BRITZ-DORF

KANTOREI  
19.30-21.00 Uhr Proben
in der DORFKIRCHE-BRITZ
Leitung: Christopher Sosnick

DIENSTAG

IN BRITZ-DORF

ENGLISH SOCIAL GROUP 
15.00-17.00 Uhr

Kontakt: Karin Diehr

kama.diehr@gmx.de 

OFFENES CAFÉ
15.00-17.00 Uhr (Seite 21)

IM GLASANBAU

MITTWOCH

IN BRITZ-DORF

BIBLISCH-THEOLOGISCHER 
GESPRÄCHSKREIS
jeden 2. Mittwoch im Monat 
18.00-19.00 Uhr 
GEMEINDEHAUS

Kontakt: Pastor Meißner

FLOW YOGA
wöchentlich, 8.00-9.00 Uhr
Info & Anmeldung: 
hallo@mariamaebert.de
yoga-in-britz.de

JUNGE GEMEINDE BRITZ
GEMEINDEHAUS 
18.30-21.30 Uhr
Kontakt: Jakob Schmidtke, 
s. Seite 19 und 22

IN HEPHATHA

BLÄSERKREIS 
wöchentlich um 17.00 Uhr 
GEMEINDEHAUS
Leitung: Christopher Sosnick

EINE-WELT-STAND
im August Sommerpause
am 11. und 25. September
und 9. Oktober
VORRAUM ZUM 
GEMEINDEBÜRO
Kontakt: Frau Lemke

ZWISCHEN BUCH&MUSEUM  
Termine und Themen
(siehe Aushang) 
Kontakt: Karin Grenzer
Telefon: 0177 77 40 806

KIRCHENCAFÉ und 
OFFENE KIRCHE
Unser Kirchencafé ist 
von 15.30-18.00 Uhr 
zum Büchertausch, Spielen, 
Erzählen, Besprechen 
anliegender Probleme 
und zur Andacht ist 
die Kirche geöffnet! 
Wir bieten kalte und heiße 
Getränke, Kuchen, Salat 
oder Suppe an!
Kontakt: Karin Schwarze
Tel.: 0175 2062 034

GITARRENENSEMBLE
wöchentlich, 17.00-18.30 Uhr
GEMEINDEHAUS
Kontakt: Helga Jagodzinski

TROMMELGRUPPE
wöchentlich, ab 18.00 Uhr
Ort bei Frau Arendt erfragen
Kontakt: Frau Arendt 
Telefon: 60 15 315

MÄNNERKREIS
am 2. Mittwoch im Monat
Thema siehe Aushang
KIRCHENCAFÉ
Kontakt: Pfarrer Szymanski
Telefon: 666 252 12

SOMMERPAUSE

28.7 BIS 17.8.

SOMMERPAUSE 

21.7. BIS 15.9.

SOMMERPAUSE

IM AUGUST

SOMMERPAUSE

21.7. BIS 15.9.

NICHT AM 10.6.

SOMMERPAUSE

24.7. BIS 6.9.

SOMMERPAUSE 

21.7. BIS 15.9.



BRITZER POP-CHOR 
19.30-21.00 Uhr
Kontakt: Christopher Sosnick
GEMEINDEHAUS

DONNERSTAG

IN HEPHATHA

GYMNASTIKGRUPPE
wöchentlich, ab 17.30 Uhr
GEMEINDESAAL
Kontakt: Frau Klaer

HERBSTZEITLOSE
INFO IM SCHAUKASTEN
Bitte um Anmeldung.
Kontakt: Klaus Lugebiel
Tel: 6541884 oder 
Handy: 0151/412 207 48

HANDARBEITSGRUPPE
jeden 3. Donnerstag im
Monat, 11.00 bis 15.00 Uhr 
TEPPICHRAUM
Wir stricken, häkeln, sticken
und nähen und verkaufen zu
den Festen. Eine gute Tasse
Kaffee gibt es dazu.
Kontakt: Monika Kenzler
Tel: 6541884 oder 
Handy: 0151/412 207 48

BIBLIOLOG 
jeden 1. Donnerstag

im Monat um 18.30 Uhr
HAUS DER STADTMISSION
Kontakt: Pfarrerin Schröter

IN BRITZ-DORF

BRITZER FARBKREIS 
10.00-13.00 Uhr Malgruppe
Kontakt: Irmgard Kunz

THOMAS-GESCHWISTER
12. Juni und 24. Juli 
um 18.00 Uhr
Gemeindehaus Britz-Dorf
Kontakt:
Pfn. Weber-Spanknebel

Yoga in Britz-Dorf
Yoga für alle 18.00-19.00 Uhr
Info & Anmeldung: 
hallo@mariamaebert.de
yoga-in-britz.de

FREITAG

IN HEPHATHA

FREITAGSRUNDE 60+ 
wöchentlich, 14.00-15.30 Uhr 
KIRCHENCAFÉ
Kontakt: Heike Kunze 

13WAS, WANN, WOJUNI | JULI 2025

Alle kirchenmusikalischen Gruppen 
unter Leitung von Kantor 

Christopher Sosnick pausieren ab 
21. Juli. Die Proben starten wieder 

am 15. September 2025 

SOMMERPAUSE

21.7. BIS 15.9.
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Andere Gemeinden machen es schon und
wir wollen ab dieser Ausgabe auch darüber
informieren: Die Bestimmung für die amtli-
chen Kollekten. Damit haben Sie zum einen
die Möglichkeit, ganz gezielt für einen
Zweck zu spenden – auch wenn Sie nicht
zum entsprechenden Gottesdienst kom-
men können.

Zum anderen gehen die Informationen
zur jeweiligen Kollekte häufig in der Fülle
der Abkündigungen unter und so haben sie
ab jetzt einen festen Platz. Über die jeweili-
gen Kollekten für die Gemeinden werden
wir aber weiterhin aktuell in den Abkündi-
gungen informieren.

Für Überweisungen Ihre Spende nutzen
Sie bitte eines der folgenden Konten:

Gemeindekonto der 
Hephatha-Kirchengemeinde

DE72 1005 00004 955 1903 11
BELABEBEXXX

Verwendungszweck bitte immer angeben:
Kollektenzweck und „für Hephatha“

Oder
Gemeindekonto der 

Dorfkirchengemeinde Britz
DE84 1005 0000 4955 1900 95

BELADEBEXXX
Verwendungszweck bitte immer angeben:
Kollektenzweck und „für Britz-Dorf“

1. Juni 2025 – Exaudi – Arbeit mit
Sorben und Wenden und Ehrenamtsar-
beit im ländlichen Raum (je ½)

Nur durch finanzielle Unterstützungen
kann der Reichtum der sprachlichen, litur-
gischen und kulturellen Prägungen der
evangelischen Sorben und Wenden in Got-
tesdiensten und bei Kirchen- und Heimat-
tagen gepflegt werden.

Ehrenamtliche sind der Kern des ge-
meindlichen Lebens, sie beleben mit ihren

vielfältigen Gaben die Gemeinden. Sie
brauchen gute Rahmenbedingungen, Un-
terstützung, Anerkennung und ein Mitein-
ander auf Augenhöhe.

8. Juni 2025 – Pfingstsonntag – Öku-
menisches Freiwilligenprogramm und
Bildungszentrum Talitha Kumi (je ½)

Das Ökumenische Freiwilligenprogramm
des Berliner Missionswerks ermöglicht jun-
gen Menschen, prägende Erfahrungen zu
sammeln. In den Einsatzländern teilen die
Freiwilligen Sorgen und Hoffnungen der
Menschen, denen sie begegnen. 

Die Deutsche Auslandsschule „Talitha
Kumi“, die vom Berliner Missionswerk ge-
tragen wird, arbeitet im Verbund mit der
evangelischen palästinensischen Partner-
kirche seit vielen Jahren sehr erfolgreich.

9. Juni 2025 – Pfingstmontag – Stif-
tung zur Bewahrung Kirchlicher Bau-
denkmäler in Deutschland (KiBa)

In Deutschland gibt es mehr als 20.000
evangelische Kirchen. Viele davon stehen
unter Denkmalschutz und sind in keinem
guten Zustand. Daher benötigen die ein-
zelnen Kirchengemeinden finanzielle Un-
terstützung für die Instandsetzung.

Amtliche 
Kollektensammlungen
IM JUNI UND JULI 2025
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15. Juni 2025 – Trinitatis – Frei nach
Entscheidung des Gemeindekirchenrates

An diesem Sonntag wird im Gottes-
dienst für die Arbeit der Kantorei gesam-
melt. Menschen aus beiden Gemeinden –
und darüber hinaus – singen hier gemein-
sam unter der Leitung von Kirchenmusiker
Christopher Sosnick. Die Kantorei erarbei-
tet anspruchsvolle Werke wie das Weih-
nachtsoratorium von Bach und gibt regel-
mäßig Konzerte bzw. bereichert Gottes-
dienste musikalisch.

22. Juni 2025 – 1. Sonntag nach Tri-
nitatis – Offene Altenarbeit und Ar-
beitslosenprojekte (je ½)

Ältere Menschen sollen die Möglichkeit
haben, aktiv am Gemeindeleben teilhaben
zu können. Daher soll die offenen Altenar-
beit unterstützt werden, um einen Beitrag
gegen Vereinsamung und für die Gesund-
heit älterer Menschen zu leisten.

Die Arbeitslosenprojekte der Diakonie
schaffen neue Perspektiven. Mit gezielter
Beratung und Begleitung wird gesell-
schaftliche Teilhabe ermöglicht und werden
neue Wege in dauerhafte Beschäftigung
aufgezeigt.

29. Juni 2025 – 2. Sonntag nach Tri-
nitatis – Evangelische Behindertenhilfe

Evangelische Kirche und Diakonie enga-
gieren sich für die gleichberechtigte Teil-
habe von Menschen mit Behinderungen in
unserer Gesellschaft. Hier sollen z. B. Frei-
zeitangebote und Rüstzeiten oder behin-
dertengerechte Ausstattungen gefördert
werden.

6. Juli 2025 – 3. Sonntag nach Trini-
tatis – Gemeinschaftswerk Berlin-Bran-
denburg e.V. 

Als Ergänzung zur kirchlichen Arbeit vor
Ort gibt es über 40 Landeskirchliche Ge-
meinschaften. In diesen soll u. a. der Auf-
bau und die Betreuung von Pfadfinder-
gruppen unterstützt werden.

13. Juli 2025 – 4. Sonntag nach Trini-
tatis – Evangelische Schülerarbeit und
schulkooperative Arbeit (je ½)

Die Evangelische Schülerarbeit Berlin bil-
det z. B. Jugendgruppenleiter und -Leite-
rinnen aus und organisiert Zeltlager, Frei-
zeiten, Seminare und Gottesdienste.

Im Rahmen der schulkooperativen Ar-
beit begegnen junge Menschen gelebter
Religionspraxis. Auf vielfältige Weise erhal-

ten sie neue Erkenntnisse und Wertschät-
zung.

20. Juli 2025 – 5. Sonntag nach Trini-
tatis – Evangelische Schulen im Kir-
chenkreis 

Es sollen die Schulen in Neukölln und
Schönefeld unterstützt werden sowie der
Neubau für die Grundschule in Zeuthen, die
2027 eröffnet werden soll.

27. Juli 2025 – 6. Sonntag nach Trini-
tatis – Arbeit mit Kindern 

Kindern soll es ermöglicht werden, die
Kirche als einen Ort zu entdecken, an dem
sie sich wohlfühlen, den sie mitgestalten
und an dem sie die Liebe Gottes spüren
können. Spannende Aktivitäten sollen dazu
beitragen.

Im Rahmen der schulkooperativen Arbeit
begegnen junge Menschen gelebter Religi-
onspraxis. Auf vielfältige Weise erhalten sie
neue Erkenntnisse und Wertschätzung.
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Die Britzer Kantorei lädt ein:
Sir Karl Jenkins – The Armed Man: Ein Friedenskonzert.

Am Samstag, den 21. Juni um 18.00 Uhr erklingt 
in der Hephathakirche eines der eindrucksvollsten 

Werke der zeitgenössischen geistlichen Musik:
”The Armed Man – A Mass for Peace“

von Sir Karl Jenkins.
Das Werk erinnert an Filmmusik, und basiert auf der 

traditionellen Messform, verbindet eindringlich 
klassische, gregorianische und weltmusikalische Elemente 

und steht als mahnendes Plädoyer für den Frieden. 
In Erinnerung an 80 Jahre Ende des Zweiten Weltkriegs 

verleiht die Aufführung diesem Werk eine 
besondere Tiefe und Aktualität.

Passend zur Musik wird während der Aufführung 
ein speziell für dieses Werk erstellter Film abgespielt. 

Der Film ”The Armed Man“ wurde 
vom Filmemacher Regisseur Hefin Owen kreiert 
und im September 2007 in seiner jetzigen Form in 

Johannesburg, Südafrika, unter der Regie von Karl Jenkins 
uraufgeführt. „Der Film wiederholt und zeichnet die 

Geschichte nach, wie sie im Text des Werkes erzählt wird.
Den Aufbau des Konflikts, den Konflikt selbst und 

die Folgen, die sich endlich auf eine bessere Zukunft freuen“,
sagt Karl Jenkins.
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„Wie, schon wieder eine neue Pfarre-
rin? Wir haben doch schon eine, die ist
doch gut.“ Stimmt, sehen wir auch so. 

Inzwischen hat sich bei allen rum-
gesprochen, dass Luise Weber-Spank-
nebel unsere neue Pfarrerin ist. Aber
eben noch nicht so ganz ganz fest. 

Frau Weber-Spanknebel hat ihren
zweijährigen Entsendungsdienst bei
uns versehen, der bei PfarrerInnen auf
das Vikariat folgt. Und wenn dann alle

Beteiligten, also die Pfarrperson selbst,
der Kreiskirchenrat, der Superinten-
dent und der GKR zustimmen, erst
dann kann die Pfarrperson in der Ge-
meinde bleiben, meist vorerst für zehn
Jahre. 

Die Zustimmung ist erfolgt und des-
wegen wird Luise Weber-Spanknebel
in einem feierlich-fröhlichen Gottes-
dienst als Gemeindepfarrerin einge-
führt. Dann ist sie so ganz offiziell
Pfarrerin in Britz-Dorf und der bereits
begonnene gemeinsame Weg wird
noch gemeinsamer.

für mich ist der Moment des Abschieds gekommen und es gilt ein
großes Danke allen Engagierten in Hephatha und Britz-Dorf aus-
zusprechen. So viele fleißige, treue gute Seelen haben meine Zeit
hier begleitet, ich fühle mich reich beschenkt. Mit Dankbarkeit
blicke ich zurück auf regennasse Gemeindefeste, Ehrenamts-Bingo
im Gemeindehaus, Mauer-Abriss bei Hot Dogs und Musik, lange
Sitzungen zu später Stunde, auf Kinderlachen in der Kita und viele

Tränen im Trauergespräch. Mein letzter Diensttag im Juli steht
unter der biblischen Losung aus dem Psalm 103: „So hoch der
Himmel über der Erde ist, lässt er seine Gnade walten über denen,
die ihn fürchten“. 

Ich wünsche euch frohgemute wie gnadenvolle Zeiten unter
Gottes weitem Himmel!

Eure Pfarrerin Dr. Sophie Tätweiler  

Pfarrerin Dr. Sophie Tätweiler beginnt Ihren Dienst als Pfarrerin im Pfarrsprengel Ev. Dreiei-
nigkeitsgemeinde und Ev. Kirchengemeinde Gropiusstadt zum 1.8.2025 und wir wünschen
ihr und Ihrer Familie Gottes Segen für diese Veränderung!

Gnadenvolle Zeit
Liebe Britzer Gemeinden,

HABEMUS PFARRERIN
Hier auch: weißer Rauch!
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Segnen und Salben mit einem wohlriechenden Öl hat eine lange
Tradition im Christentum. Schon in der Hebräischen Bibel – dem
Alten Testament – werden Menschen in verschiedenen Situa-
tionen gesalbt: Wenn sie krank sind; wenn Sie
König werden; wenn sie eine besondere Auf-
gabe bekommen.

Auch im Neuen Testament wird diese Tra-
dition fortgesetzt und Christinnen und Chri-
sten wird empfohlen, sich gegenseitig in der
Gemeinde den Segen zuzusprechen und ein-
ander zu salben, wenn es einem Menschen in
ihrer Mitte nicht gut geht. 

Gleich zweimal in der Passionszeit – einmal
an Aschermittwoch und dann an Palmsonn-
tag – wurde in der Dorfkirche Britz ein Sal-
bungsgottesdienst gefeiert. Zum Innehalten
und der inneren Einkehr vor den Fastentagen,

aber auch zur Stärkung angesichts der herausfordernden und
traurigen Tage kurz vor Ostersonntag. 

Gebet, Musik und Meditation zu biblischen Texten führten
zum eigentlichen Herzstück des Gottesdienstes, ganz an sei-
nem Ende. Die Menschen wurden eingeladen, sich vorne am

Altar ein Segenswort zusprechen zu lassen
und auf den Handinnenflächen und der Stirn
ein Kreuzzeichen mit duftenden Öl zeichnen
zu lassen. 

Es war für viele überraschend emotional,
so berührt zu werden. Mit Worten der Liebe
und Zeichen des Segens. 

Danach ging es hinaus in den Alltag, ein
bisschen ölig und nach Wildrose duftend.
Gestärkt von Gott und seinem Segen, der
noch einige Minuten lang spürbar auf der
Haut lag und unter die Haut ging.

Pfn. Luise Weber-Spanknebel

Der Gottesdienst, steht unter dem The-
ma: „Die Gott lieben, werden sein,
wie die Sonne, die aufgeht in ihrer
Pracht,“ das ist zugleich auch der Ordi-
nationsspruch von Pfarrerin Weber-
Spanknebel. 

Gemeinde bedeutet gemeinsam und
daher hier die herzliche Einladung zum
Gottesdienst am Sonntag, den 20.
Juli 2025 um 15.00 Uhr in die Dorfkir-
che und zum anschließenden Fest.
Dort können wir miteinander feiern, dass

wir eine Gemeinde mit einer wunderbra-
ren Pfarrerin sind.
Wir freuen uns auf euch. Und ganz be-
sonders über und auf dich und mit dir,
liebe Luise. 

Für den GKR, Sonja Scherfer

Den Segen Gottes auf der Haut spüren
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Gemeindekonto 
der Dorfkirchengemeinde Britz

Berliner Sparkasse
IBAN: DE84 1005 0000 4955 1900 95

BIC: BELADEBEXXX

Ev. Kirchenkreisverband Süd 
12053 Berlin  •  Rübelandstr. 9

Zweckbestimmung bitte 
immer angeben: „für Britz-Dorf“

EVANGELISCHE 
DORFKIRCHENGEMEINDE BRITZ

Backbergstraße 38
12359 Berlin

Telefon: (030) 606 29 12
Fax: (030) 634 139 00

www.britz-evangelisch.de

Pfarrerin Luise Weber-Spanknebel
Telefon: 0176/60402456

Sprechstunde nach Vereinbarung –
rufen Sie mich gerne an!

luise.weber-spanknebel@gemeinsam.ekbo.de

Pastor Christian Meißner 
(ehrenamtlich)

christian.meissner@gmx.info
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Telefon: (030) 22 070 430

GEMEINDEBÜRO
Küster: Andreas Seide
Telefon: (030) 606 29 12
Fax: (030) 634 139 00

Telefonische Nachrichten (AB)
beantworten wir baldmöglichst.

gemeindebuero@dorfkirchebritz.de

Sprechzeiten des Gemeindebüros
Mittwoch: 14.00 bis 16.00 Uhr

Donnerstag: 14.00 bis 15.00 Uhr

KIRCHENMUSIKER
Christopher Sosnick

christopher.sosnick@gemeinsam.ekbo.de
Telefon: 0162/1304262 

EV. KITA DORFKIRCHE BRITZ 
Leitung: Michaela Stauch

Stellv. Leitung: Katharina Viola
Fulhamer Allee 53 • 12359 Berlin 

Telefon: (030) 60 64 600 
kita.britz-dorf@evkf.de • www.evkf.de

DIAKONIESTATION 
Montag bis Freitag 8.00 bis 16.00 Uhr 

Martin-Luther-King-Weg 1-3 • 12351 Berlin 
Telefon: (030) 74 30 333

www.diakoniewerk-simeon.de

JUGENDMITARBEITER
Jakob Schmidtke

schmidtke@ejnberlin.de
Mobil: 015560 702980
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Sonntag, 1. Juni EXAUDI 

Dorfkirche Britz 10.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl Prädikantin Heimweg

Hephatha 14.00 Uhr  Gottesdienst mit Verabschiedung Sup. i.R. Gutjahr, Pfarrerinnen
von Kirchenmusikerin Gerlinde Matthes Wehrend und Dr. Tätweiler

Sonntag, 8. Juni  PFINGSTSONNTAG

Hephatha 10.00 Uhr  Gottesdienst Pfarrerin Dr. Tätweiler

Dorfkirche Britz 11.00 Uhr  Konfirmation Pfarrerin Wehrend und  Pfarrer Spiegelberg mit Team

Montag, 9. Juni PFINGSTMONTAG

Festbühne im 11.00 Uhr  Ökumenischer Pfarrerinnen Dr. Tätweiler, Rübenach,  
Britzer Garten Gottesdienst Weber-Spanknebel und Pfarrer Janz-Hagendorf

Freitag, 13. Juni  

Dorfkirche Britz 18.00 Uhr  Taizé-Gottesdienst Pfarrerin Weber-Spanknebel

Sonntag, 15. Juni   TRINITATIS

Dorfkirche Britz 10.00 Uhr  Gottesdienst mit Kindergottesdienst  Pfarrerin Weber-Spanknebel

Hephatha 14.00 Uhr  Festgottesdienst Pfarrerinnen Wehrend 
zu 70 Jahren Hephatha und Dr. Tätweiler

Sonntag, 22. Juni  1. SONNTAG NACH TRINITATIS 

Hephatha 10.00 Uhr  Gottesdienst Pfarrerin Dr. Tätweiler

Sonntag, 29. Juni  2. SONNTAG NACH TRINITATIS  

Dorfkirche Britz 15.00 Uhr  Pop-Gottesdienst zu Leonard Cohen Pfarrerin Weber-Spanknebel



In guter Tradition feiern wir auch in diesem Sommer vom
27. Juli bis 7. September unsere Gottesdienste gemein-
sam und reihum in den wunderbar verschiedenen Kirchen
in Britz. Es ist eine schöne Gelegenheit, einmal mit anderen
Menschen und an einem anderen Ort als sonst Gottesdienst zu

feiern und die Vielfalt und segensreiche Verschiedenheit von
Christinnen und Christen zu erleben.
Das Thema in diesem Jahr ist das biblische Buch „Hiob“.
Die Predigerinnen und Prediger widmen sich ganz unter-
schiedlichen Themen in diesem schon in sich sehr vielfältigen
und durchaus ambivalenten Buch. Von Hiobs Frau bis Hiobs-

botschaften beschäftigen sich die Verantwortlichen mit ganz ver-
schiedenen Aspekten des biblischen Mannes und seines Schicksals.
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Weitere Informationen unter: www.britz-evangelisch.de

Sonntag, 6. Juli  3. SONNTAG NACH TRINITATIS

Dorfkirche Britz 10.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl  Pfarrerin Weber-Spanknebel

Samstag, 12. Juli

Dorfkirche Britz 16.00 Uhr Tauffest Pfarrer Spiegelberg, Pfarrerinnen Wehrend und Weber-Spanknebel

Sonntag, 13. Juli  4. SONNTAG NACH TRINITATIS

Hephatha 10.00 Uhr Gottesdienst Pfarrerinnen Wehrend

Sonntag, 20. Juli  5. SONNTAG NACH TRINITATIS 

Dorfkirche Britz 15.00 Uhr  Familiengottesdienst mit Kantorei  Superintendent Dr. Nottmeier, 
und Einführung von Pfarrerin Weber-Spanknebel 
Pfarrerin Weber-Spanknebel und Team 

Sonntag, 27. Juli 6. SONNTAG NACH TRINITATIS 

Dorfkirche Britz 10.00 Uhr Gottesdienst Pfarrerin Rübenach

Sonntag, 3. August 7. SONNTAG NACH TRINITATIS

Hephatha 10.00 Uhr Gottesdienst Prädikant Krüger

SOMMERKARUSSELL 2025
„Ich weiß, dass mein Erlöser lebt!“
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EVANGELISCHE 
HEPHATHA-KIRCHENGEMEINDE

Fritz-Reuter-Allee 130-136
12359 Berlin

Telefon: (030) 601 40 72
Fax: (030)  601 40 74

hephatha-gemeinde@t-online.de
www.britz-evangelisch.de

GEMEINDEBÜRO
Küsterinnen Jutta Brückner

und Dorothee Heinz
Telefon: (030) 601 40 72

Sprechzeiten:
Dienstag von 10.00 bis 12.00 Uhr 
Mittwoch von 14.30 bis 17.30 Uhr 

Donnerstag von 10.00 bis 12.00 Uhr
Freitag von 12.00 bis 14.00 Uhr

außerhalb der Sprechzeiten 
Frau Sobke (im Kirchenkreisbüro) 

Telefon: (030) 601 40 72

Pfarrerin Ilka Wehrend
ilka.wehrend@gemeinsam.ekbo.de

Mobil: 0162 30 64 053

Pfarrer Michael Wicke
michael.wicke@gemeinsam.ekbo.de

Pfarrer Frederik Spiegelberg
Pfarrer für Jugendarbeit

spiegelberg@ejn-berlin.de
Mobil: 01520/7450470

Pfarrerin Dr. Sophie Tätweiler
sophie.taetweiler@gemeinsam.ekbo.de

Mobil: 0151 403 833 11
Sprechzeit nach Vereinbarung. 

Rufen Sie mich gerne an!

KIRCHENMUSIK
Christopher Sosnick

christopher.sosnick@gemeinsam.ekbo.de
Telefon: 0162/1304262 

HAUSMEISTER
Mathias Hugo 

(7-16 Uhr)
Telefon: 0155 631 210 82

KINDERTAGESSTÄTTE (Kita-Büro)
kita.hephatha@evkf.de • www.evkf.de

Andrea Berger
Telefon: (030) 601 11 33, 

Fax: (030) 665 28 924

JUGENDMITARBEITER
Jakob Schmidtke

schmidtke@ejnberlin.de
Mobil: 015560 702980

Gemeindekonto 
der Hephatha-Kirchengemeinde:

Berliner Sparkasse
IBAN: DE72100500004955190311

BIC: BELADEBEXXX 
Ev. Kirchenkreisverband Süd 

12053 Berlin  •  Rübelandstr. 9
Zweckbestimmung bitte 

immer angeben: „für Hephatha“
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Nach 25 Jahren engagierter und wertvoller Gemeindearbeit
verabschieden wir uns schweren Herzens von
Jutta Brückner, unserer Küsterin. 

Sie verkörperte, was unser Leitbild 
verspricht: Hephatha geöffnet.

Wer unser Gemeindebüro betrat, wurde freund-
lich empfangen und herzlich begrüßt. Welches
Anliegen auch immer man hatte, Jutta versuchte
es möglich zu machen. Ohne viel Aufhebens
packte sie die Sachen an. Bei der Organisation
unserer Feste – u.a. Sommer, Advent, St. Martin
– konnten wir uns auf ihre zuverlässige und ru-
hige Art verlassen.

Jutta begann ihre Arbeit in der Küsterei im Jahre 2000, an-
fänglich ehrenamtlich. Nach den Qualifikationen zur Küsterin

war sie ab 2003 hauptamtlich in unserer Gemeinde tätig. Noch
über ihre Arbeit hinaus hat sie sich in vielen Bereichen ehren-
amtlich engagiert.

Wir schätzen sie als warmherzigen Menschen,
der immer ein offenes Wort für andere hatte.
Nun verabschieden wir uns mit einem weinen-
den und einem lachenden Auge von ihr. Glück-
licherweise bleibt sie uns in vielen Gemein-
degruppen erhalten und wird uns mit ihren krea-
tiven Gaben in Hephatha weiter bereichern.

Liebe Jutta, wir danken dir 
für deine Zeit bei uns, für deine 
Hilfsbereitschaft und die vielen 

schönen Momente, die du mit uns 
geteilt hast. Wir wünschen dir 

von Herzen viel Gutes und 
Gottes reichen Segen.

Jutta, eine Frau geht leise

BRITZ-DORF 08.06. 11 Uhr
Ronja Kober
Lucie Taylor

Rahel von Holtz
Felix Schreiber

Caroline Schreiber
Nicolas Gruhl

Anastasia Jelinski

HEPHATHA 31.05. 11 Uhr
Jonas Kohn

Diana Zemlaka
Benjamin Meyerhoff

Sophia Karpmann
Sara Arnold

Hannah Sonnenleiter
Anna Flegel

Konfirmand*innen 2025
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Zeit, um Danke zu sagen und zurückzuschauen: Gerlinde
geht in den WOHLVERDIENTEN RUHESTAND. In einem
Festgottesdienst am 1. Juni wird sie verabschiedet. 
Viele Jahre, nämlich 35, hat sie in der Gemeinde Hephatha für
die Kirchenmusik gesorgt, hat Kirchenfeste und besondere
Gottesdienste musikalisch mitgestaltet.

Hervorzuheben sind die Sommerfeste oder der jährlich am
zweiten Advent gestaltete Quempas, bei dem alle Musikgrup-
pen der Gemeinde mitwirken konnten wie die Kantorei, die

Danke, Gerlinde!



Am 1. Juli 2015 hatten sich in
Hephatha 5 Gitarren zusammenge-
funden, um zu musizieren. Das war
die Geburtsstunde des „klassischen
Gitarrenensembles“, das neben der
schon bestehenden Gitarrengruppe mit
Pfarrer Arndt auch mit Musik die Got-
tesdienste begleiten wollte.

Nach dem Weggang von Pfarrer
Arndt, 2 Jahre später, löste sich die
Gruppe auf und einige Spieler sind zu
uns in das Ensemble gewechselt. 

In diesen 10 Jahren haben wir viel
gelernt und immer wieder neue Stücke

erarbeitet. Wir waren mutig genug, um uns an Beethovens
Schlusschor (9. Sinf.), das Air von Bach, Cholita von Hector Ayala,
Vivaldis Andante cantabile mit Flöten und Fly me to the moon
heranzuwagen. Freiwillig hat ein Staatsopernmusiker uns für

2 Jahre kleine Unterrichtseinheiten zu-
kommen lassen. Mehrmals haben wir
eine Solo-Geige bei den Stücken Valse
von Chopin und Nocturne von Burgmül-
ler begleiten dürfen.

Es macht uns immer noch Freude,
jeden Mittwoch gemeinsam an der Gi-
tarre zu musizieren und in Gottesdiensten
mit der Gemeinde zu feiern.

Viele musikalische Grüße!
Das Hephatha Gitarren-Ensemble
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Singdrosseln, die Brassband, die Flötengruppe, das Gitarre-
nensemble, die Kinderflöten und die Trommeln.

Besonders wir, aus der Flötengruppe, haben schöne Werke,
wie den „Abendsegen“ aus „Hänsel und Gretel“ von Humper-
dinck, „Nimrod“ aus den „Enigma-Variationen“ von Elgar oder
Stücke aus Tschaikowskys „Nussknacker-Suite“, „Tänze“ von
Mozart, „Choräle“ von Bach sowie „Melodien“ von den Beat-

les oder andere folkloristische Stücke unter Gerlindes Leitung
erarbeitet und zu Gehör gebracht.

Nun endet eine Ära – die Zeit mit Gerlinde –, aber die Kir-
chenmusik wird uns immer wichtig sein. 

Liebe Gerlinde, wir Flöten danken Dir 
und wünschen eine gute Zeit im Ruhestand.

Margret Göldner, Sopranflöte

Noch’nen Jubiläum
10 JAHRE GITARRENENSEMBLE
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Die Posaunen von Jericho ließen deren
Mauern einstürzen. Aber die „Big Brass-
band“ der EKBO hat die Herzen der ca. 50
Zuhörenden aufgestoßen und höher schla-
gen lassen. 

Beeindruckend, wie 35 Bläserinnen und
Bläser aus vielen Gemeinden des Kirchen-
kreises, die sich an einem Tag zusammen-
finden, um gemeinsam ein Kunstwerk in
Musik zu schaffen, was ihnen unter dem
Dirigat des Landesposaunenwartes Trau-
gott Forschner und der Organisation der

Kreisposaunenwarte Karsten Kalz und In-
go Arndt gelungen ist. 

Der Frauenanteil unter den Blechbläsern
ist erstaunlich groß.

Ein Dankeschön an alle Mitwirkenden,
auch an die, die vor und hinter den Kulis-
sen für das leibliche Wohl gesorgt haben.

Helga Jagodzinski 

Die BIG BRASSBAND 
der EKBO zum 

KREISPOSAUNENTAG 
ABSCHLUSSKONZERT 

am 22. März in HephathaR
Ü
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Nun ist der Frühling endlich da,
der Winter ist vergangen, wie wunderbar.

Blumen blühen jetzt zuhauf
und Erdbeeren gibt es für den Bauch. 
Drei neunzigste Geburtstage gibt es 

in diesem Jahr,
das werden wir feiern, das ist doch klar.

Gemeinschaft, Gespräche und Fröhlichkeit,
der Freitag hat uns alle schon oft erfreut.

Sommer ist‘s, lieber Leser, 
wenn du diese Zeilen liest,
habt eine gesegnete Zeit, 

euch all die Freitagsgruppe grüßt.       
Heike Kunze
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Liebe Kitateams,

ein Kitajahr geht dem Ende zu – wie jedes Jahr. Abschiede stehen
an – auch wie jedes Jahr. Ihr gebt Kinder an die Schule ab. Kin-
der, die ihr liebgewonnen und jahrelang begleitet habt. Der Ab-
schied fällt euch sicher nicht einfach und ihr stellt euch Fragen,
wie die Kinder in der Schule wohl ankommen werden. Für euch
geht nach den Ferien die Kita weiter – wie jedes Jahr. Mit allen
Herausforderungen und Freuden. Für die Kinder beginnt ein
neuer Lebensabschnitt. Teils noch abschiedstraurig, teils gespannt
betreten sie die Brücke der Sommerferien, die sie von der Kita in
die Schule führt. Die dritten Beteiligten sind die Eltern. Einige
haben auch nach den Ferien noch Kinder in der Kita, für einige
ist es ein Abschied. Lange sind wir ein Team gewesen für unsere
immer größer werdenden Zwerge. Wir haben einander kennen-
gelernt und viel voneinander mitbekommen, sind ein gutes Stück
des Weges miteinander gegangen, durch Tage mit Sonne und
Tage mit Nebel.

Abschiede haben, wenn die Zeit vorher gut war, etwas Weh-
mütiges. Ihr werdet mir nach über zehn Jahren Kitazeit fehlen,
liebe Menschen, die in der Kita täglich ihr Bestes geben. Danke,
dass die Kinder beim Abgeben am Morgen fröhlich und beim Ab-
holen oft dreckig waren, mit den Spuren eines leckeren Essens,
Farbklecksen von fröhlichem Basteln oder sandverkrustet. Danke,
dass ihr mit den Kindern gesungen und getanzt habt. Wir beka-
men dann zuhause oft Lied- und Tanzfragmente vorgeführt, die
sich manchmal zu Ohrwürmern entwickelt haben (lustig, weil die

Hälfte vom Text fehlt  ). „Die helle Früüüühlingssonne laaaacht,
da ist der Iiiigel aufgewaaaacht, …“ Danke fürs Wickeln und Na-
seputzen, für´s Trösten und Loben und Miteinander-freuen. Danke
für die Überstunden und die Gedanken um die Kinder. Danke für
viele fröhliche Feste, bei denen nicht nur ihr, sondern auch eure Fa-
milie und Freunde zum Gelingen beigetragen haben. Besonderer
Dank an Petras Frau Sonja und ihren Freund Andreas. Danke für
tausend kleine und große Sachen und noch viel mehr.

Danke aber auch für eure Worte uns Eltern gegenüber. Nette
und hilfreiche Worte. Danke für manch Unstimmigkeiten, die wie-
der ausgeräumt werden konnten. Danke für Trost und Zuspruch
und Lachen. Beidseitig. Danke, Moni, für den Anstubs zur kleinen
Orgelpfeife, Nezha, die eine nie endende Geduld hat, danke an
Conni für kreative Ideen, an Petra für Musik, Tanz und Karaoke,
an Ines als Fels in der Brandung und an alle anderen, deren Namen
hier nicht stehen, aber mit gedacht sind, für so unendlich viel.

Für das, was da kommt, wünsche ich uns allen 
alles Gute, Gesundheit, Freunde und Zuversicht.

Hier noch eine Wegzehrung:

☺

Gott segne dich.
Gott erfülle deine Füße mitTanz,

deine Arme mit Kraft,
deine Hände mit Zärtlichkeit,

deine Augen mit Lachen,
deine Ohren mit Musik, 

deine Nase mit Wohlgeruch,
deinen Mund mit Jubel

und dein Herz mit Freude.
Und bis wir uns 
wiedersehen …
Sonja Scherfer
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Bereits im März fand unsere diesjährige KARU-Ausstellung statt.
Inzwischen ist einige Zeit vergangen – ein guter Moment also,
um noch einmal auf das diesjährige Thema zurückzublicken.

DER BAUM

Vielleicht geht es Ihnen beim ersten Hören ähnlich wie manchen
Jugendlichen – das ist doch sehr banal, dazu fällt mir nichts Krea-
tives ein. Doch genau das machte den Reiz aus: Bäume begegnen
uns täglich, sie sind Teil unserer Umwelt, oft selbstverständlich –
und damit ein wunderbares Thema, um genauer hinzuschauen.

Gerade jetzt, Ende April, zeigt sich nach einer langen Trok-
kenperiode einmal mehr, wie wichtig es ist, unsere direkte Um-
welt bewusst wahrzunehmen und zu bewahren. Der Baum als
Lebensspender, als Symbol für Wachstum, Beständigkeit und
Verwurzelung – all das bot vielfältige Anknüpfungspunkte für
unsere Konfirmand*innen.

Wie in jedem Jahr waren die Jugendlichen des älteren
Konfi-Jahrgangs eingeladen, sich im Rahmen des KARU-Projekts
kreativ und thematisch intensiv mit einem Thema auseinanderzu-
setzen. In kleinen Gruppen entstanden dabei ganz unterschied-
liche Werkstücke, die in der Ausstellung präsentiert wurden.

Das Projekt wurde auch in diesem Jahr wieder in Kooperation
mit den Lehrerinnen Angela Krüger (Albert-Einstein-Gymna-
sium) und Barbara Lange (Fritz-Karsen-Oberschule) durchge-
führt, eine Zusammenarbeit, die sich erneut als sehr bereichernd
erwiesen hat.
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KARU-Projekt 2025
KARU-Ausstellung 2025 – Ein Rückblick

auf das Thema „Der Baum“
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KINFER UND FAMILIE

Hallo Kinder, heute geht es auf große Fahrt. Auf Klassenfahrt nach
Amrum. Das ist eine Insel in der Nordsee. Kommt ihr mit? Elin und
Samuel sitzen mit ihren Mitschülerinnen und Mitschülern bereits
im Zug, der sie über Hamburg ans Meer bringen wird. Von da geht
es mit der Fähre nach Amrum. Zehn Tage wird die Klasse dort ver-
bringen. Die kleine Orgelpfeife ist natürlich mit dabei. Sie schaut
aus Elins Rucksack und freut sich, wieder ans Meer zu kommen.
Schließlich wurde sie ja vor über hundert Jahren in einem Dorf an
der Nordsee gebaut. „Das ist toll, dass die kleine Orgelpfeife mit-
kommt“, sagt Elins Freundin Dilara. „Aber vermisst ihr nicht den
Kirchenkater Carlo und die beiden Papageien Isa und Charly?“
„Ooooch, geht so“, sagt Samuel ausweichend. Die kleine Orgel-
pfeife kichert in sich hinein. Wenn ihr wüsstet, denkt sie. „Jetzt
möchte ich erstmal was essen“, fährt Samuel fort. „Was habt ihr
denn Leckeres in euren Rucksäcken?“ Reihum wird der Proviant

ausgepackt. „Hej Samuel, was hast du denn dabei?“, fragt Samu-
els Freund Luki. Samuel wird rot. „Iiich“, stottert er, „ich habe ver-
gessen, was zu essen einzupacken.“ „Das kann doch nicht sein“,
wundert sich Luki. „Dein Rucksack ist doch prall gefüllt. Was ist
denn da drin?“ Elin und Samuel schauen sich an. Doch bevor sie
antworten können, kommt ihre Lehrerin Birgitta Arami zu ihnen.
Unglücklicherweise stolpert sie und tritt mit dem Fuß gegen
Samuels Rucksack. Ein empörtes Miau erklingt und der Rucksack
bewegt sich. „Samuel“, sagt Frau Arami streng. „Was ist in dem
Rucksack?“ „Nichts“, sagt Samuel mit Unschuldsmiene. Frau Ara-
mi hebt den Rucksack hoch. „Dein Nichts ist aber ganz schön
schwer. Und miauen kann das Nichts auch.“ „Frau Arami?“, sagt
Elin schuldbewusst und blickt ihre Klassenlehrerin bittend an.
„Das Nichts hat rot-weißes Fell und ist ganz lieb, wirklich.“ Elin
öffnet den Rucksack und Carlo klettert heraus. Alle Kinder freuen
sich lautstark. Angelockt von dem Lärm kommt Steffi, die Freun-
din von Frau Arami, die die Klasse begleitet. Carlo streicht Steffi,
die er gut kennt, sofort schnurrend um die Beine. Die Kinder hal-
ten den Atem an. Frau Arami ist gar nicht begeistert. „Liebe Kin-

Die kleine Orgelpfeife fährt 
auf Klassenfahrt 

Ein besonderer Höhepunkt war der Besuch der „Omas for
Future“, mit denen wir bereits in einer Konfistunde ins Gespräch
über die Bewahrung der Schöpfung gekommen waren. Ihr En-
gagement und ihre Perspektiven brachten zusätzliche Impulse in
die Auseinandersetzung der Jugendlichen mit dem Thema ein.

So wurde aus dem scheinbar alltäglichen Thema „Baum“ ein
vielschichtiges Projekt voller Entdeckungen, Kreativität und
Nachdenklichkeit.

Pfarrer 
Frederik Spiegelberg



der, ich verstehe ja, dass ihr Carlo dabei haben wollt. Ich mag ihn
ja auch gern. Aber Tiere auf einer Klassenfahrt, das geht nicht! Ei-
gentlich müssen wir Carlo zurückschicken. Wenn jeder sein Tier
mitnehmen würde, wo kämen wir denn da hin?“ „Ist doch klar,
wir kämen nach Amrum!“, ruft Dilara. „Darf Carlo bleiben, bitte?
Wir kümmern uns auch alle um ihn.“ Auch die anderen Kinder bit-
ten darum. „Steffi, was meinst du?“, fragt Frau Arami. „Weißt du,
Briggi“, sagt sie zu ihrer Freundin, „Carlo ist ein netter Kater und
hört aufs Wort. Was man von den Kindern manchmal nicht sagen
kann“, fügt sie grinsend hinzu. „Die kleine Orgelpfeife und der
Kirchenkater gehören zusammen. Warum soll er nicht mitkom-
men?“ Frau Arami seufzt ergeben. „Na gut, da fehlen ja nur noch
die beiden Graupapageien Isa und Charly. Dann wären die Freun-
de wieder vereint. Die Vögel könnten wir als Möwen ausgeben.“
„Gute Idee“, krächzt es aus dem Gepäcknetz. Alle Köpfe drehen
sich in die Richtung, aus der das Geräusch kommt. Und wer sitzt
da? Isa und Charly natürlich, die jetzt auf die Schultern der beiden
Frauen fliegen. Frau Arami und Steffi schauen sich verdutzt an.
Dann brechen beide gleichzeitig in Gelächter aus. Das ist so an-
steckend, dass die ganze Klasse miteinfällt und nach und nach
auch alle anderen Passagiere im Waggon. Alle lachen Tränen. Als
sich die fröhliche Gesellschaft etwas beruhigt hat, ruft Luki: „Isa
und Charly sind unsere Lachmöwen.“ „Na dann“, sagt Frau Ara-
mi, „Auf nach Amrum! Das wird garantiert die tierischste Klas-
senfahrt, die ich je erlebt habe.“ Die kleine Orgelpfeife zwinkert
Carlo und die beiden Vögel an und Carlo miaut glücklich.

Sonja Scherfer
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Wohin in den Urlaub?
Die kleine Maria fährt mit ihrer Familie in den Sommerurlaub. WOHIN?

Das findest du heraus, wenn du genau hinschaust und überlegst, welche
Dinge Maria im Sommerurlaub NICHT braucht. Die Buchstaben an den 

Gegenständen, die sie nicht mitnehmen soll, ergeben das URLAUBSZIEL. 
Die Grafikerin Daria Broda hat eine Hilfe eingebaut: 

Die Hintergrundfarben der Buchstaben. 
Sie unterstützen bei der richtigen Zuordnung.



AUS DER NACHBARSCHAFT JUNI | JULI 202532



33AUS DER NACHBARSCHAFTJUNI | JULI 2025

FREITAG, 4. JULI 2025, AB 16.30 UHR
IN DER GENEZARETHKIRCHE AM HERRFURTHPLATZ
LECKER ESSEN, TRINKEN UND VERNETZT FEIERN

*Wilkommen sind alle (m/w/d) die sich für Gendergerechtigkeit und 

Gleichberechtigung einsetzen
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100 JAHRE HUFEISEN- UND 
KRUGFUHLSIEDLUNG

Sozialistische Jugend
Deutschlands-

Kreisverband Neukölln KV Neukölln
HUF
GEGEN Rechts
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BERATUNG UND HILFE

Häusliche Krankenpflege, Pflegefachberatung, Haushaltsführung, 
Beratungsbesuche, Leistungen der Pflegeversicherung

Montag bis Freitag 
von 8.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr
Telefon: 743 03 33

Steffen Madloch, Cornelia Marquardt, Ulrike Reichardt
Telefon: 030 / 130 14 33 50

Diakonie-Station
Britz-Buckow-Rudow

12351 Berlin, Martin-Luther-King-Weg 1-3 (hinter der Gropiuspassage) 

HEPHATHA
Gudrun Kleinke, (geb. Fischer) 84 Jahre
Gisela Krüger, (geb. Schalow) 87 Jahre

Inge Schulz, (geb. Hansel) 91 Jahre
Kerstin Stenzel, (geb. Kühlich) 63 Jahre

Monika Störmer, (geb. Schubert) 79 Jahre 
Gerhard Werner, 88 Jahre

BRITZ-DORF
Ellen Beyer, (geb. Kubitz) 84 Jahre

Horst Geiseler, 78 Jahre
Manfred Wiebel, 84 Jahre

Wir gratulieren allen 
sehr herzlich, die im 

Juni und Juli Geburtstag haben 
und wünschen Gottes Segen

im neuen Lebensjahr! Hinweis: Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, im Gemeindebrief veröffentlicht wer-
den, dann können Sie dieser Veröffentlichung widersprechen. Bitte teilen Sie Ihren Widerspruch dem Gemeindebüro Ihrer
Gemeinde mit.

BRITZ-DORF
Cedric Stephan
Amélie Lamon

TAUFE BESTATTUNGEN
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Ich prüfe Ihre persönliche 
Einkommensteuerpflicht 

hinsichtlich Ihrer Renteneinnahmen. 
Für Gewerbetreibende erstelle ich 

die Buchführung und die 
Lohnabrechnungen sowie 

die Jahressteuererklärungen.

Steuerberater Helmut Burmeister
KANZLEI

Grüner Weg 44
12359 Berlin

Tel.: 601 70 61
Fax: 601 22 96

ÖFFNUNGSZEITEN

Montag bis Freitag 
jeweils 

9.00-16.30 Uhr und 
nach Vereinbarung.

www.Burmeister-Stb.de info@Burmeister-Stb.de
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„Ob Sie Ihre Wohnung renovieren oder umbauen, 
ob Sie gerade eine Immobilie erwerben oder veräußern, 

ob Sie Unterstützung im Dickicht mietrechtlicher Vorschriften benötigen, 
Mitglied oder Verwalter einer Wohnungseigentümergemeinschaft sind, 

oder als Handwerksbetrieb Bauaufträge ausführen, ich stehe Ihnen 
mit juristischem Rat und Unterstützung zur Seite.“

www.rechtsanwalt-lietz.de

Rechtsanwalt
Stephen Lietz

Kaiserdamm 85
14057 Berlin 

Tel.: 030 / 364 198 0
lietz@rump-breiter.de

Fachanwalt für Miet- und
Wohnungseigentumsrecht

www.malermeister-schmidt-berlin.de

37

Reparaturen 
z.T. im Hause 

eigene Werkstatt 
schnell - preiswert 

zuverlässig



JUNI | JULI 202538 WERBUNG

Mo 10:00 – 19:30 Uhr

Di 10:00 – 17:00 Uhr

Mi 08:00 – 14:15 Uhr

Do 12:30 – 19:00 Uhr

Fr 08:00 – 14:15 Uhr Hier könnte 
Ihre Anzeige 

stehen!
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Unser Gemeindebrief „BRITZLICHT“ liegt an 
folgenden Standorten zum Mitnehmen aus:

Haus Britz (Buschkrug Allee 139) 

Bäckerei im Hufeisen (Fritz-Reuter-Allee 48) 

Hufeisen-Apotheke (Parchimer Allee 84) 

Gerhart-Hauptmann-Apotheke 
(Fritz-Reuter-Allee 181) 

Museum Neukölln auf dem Gutshof Britz

und im Kasten für Gemeindebriefe
am Eingang zum Büro der Hephatha-Gemeinde
in der Hephatha-Kirche

sowie im Kasten am Eingang zum Kirchhof 
Britz-Dorf, in der Dorfkirche und 
im Gemeindehaus

Auflösung 
des Rätsels 

von Seite 28: 
JERUSALEM



JUNI: „Schmückt das Fest mit Maien“ (EG 135)

Das Lied „Schmückt das Fest mit Maien“ stammt aus dem 
16. Jahrhundert und ruft dazu auf, Kirche und Leben 

mit frischem Grün zu schmücken. 
Es verbindet Naturbilder mit der Freude über 

die Ausgießung des Heiligen Geistes 
zu Pfingsten. Im Juni passt es besonders gut, 

da die Natur in voller Blüte steht und die 
Schöpfung als Spiegel göttlicher Herrlichkeit 

gefeiert wird. Der Text stammt 
von Cyriakus Schneegaß und ermutigt 

zur Dankbarkeit für Gottes Gegenwart. 
Die Melodie unterstützt die festliche und 
zugleich andächtige Stimmung des Liedes.

JULI: „Freunde, dass der Mandelzweig ...“
„Freunde, dass der Mandelzweig“ wurde 1942 

von Schalom Ben-Chorin in Jerusalem geschrieben. 
Es nutzt das biblische Bild des Mandelzweigs als 

Zeichen der Hoffnung und des Neubeginns (Jeremia 1,11-12). 
Fritz Baltruweit vertonte das Gedicht und machte es zu 

einem Symbol der deutsch-israelischen Versöhnung. Im Sommer 
erinnert es daran, dass selbst in Zeiten der Dunkelheit neues Leben
entstehen kann. Das Lied lädt dazu ein, die Hoffnung auf Frieden

und Gottes waches Wort nicht aufzugeben.

MONATSLIEDER IM JUNI UND JULI 


